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9. Hohenschönhausen-Forum: Der Hass auf den Westen – Kommunismus, Nationalsozialismus,
Islamismus

BASSAM TIBI (GÃ¶ttingen) legte in seinem Ein-
fÃ¼hrungsvortrag den Schwerpunkt auf den Islamismus
und dessen Unvereinbarkeit mit den westlichen Werten.
Wie Horkheimer sehe er den Westen als âeine Insel der
Freiheit in einem Ozean der Gewaltherrschaft“. Tibi un-
terstÃ¼tzte Hannah Arendt, die 1951 den Nationalso-
zialismus und Stalinismus miteinander verglich und als
Ã¤hnlich gefÃ¤hrlich einstufte. Laut Tibi sei der Islamis-
mus mit all seinen Facetten heute die dritte groÃe Gefahr
fÃ¼r die Freiheit. AbschlieÃend warnte er vor einer Ver-
knÃ¼pfung von Religion und Politik. Verhalten, das die
Freiheit der Menschen in Gefahr bringt, dÃ¼rfe nicht un-
ter dem Schutzmantel der Religionsfreiheit toleriert wer-
den.

Im ersten Panel wurde Ã¼ber das Feindbild des Wes-
tens im Kommunismus diskutiert. Zu den Teilnehmern
gehÃ¶rte KLAUS SCHROEDER (Berlin). Er stellte fest,
dass in der DDR der Hass auf den sogenannten Klas-
senfeind bei den BÃ¼rgern von Kind an geprÃ¤gt wur-
de. Diese Erziehung zum Hass sollte die Menschen in ei-
nem Kollektiv zusammen halten. Die Jugend trotzte die-
ser Haltung und fÃ¼hlte sich vom westlichen Lebensstil,
dem Gegenentwurf zur DDR, angezogen. Daran sei die
DDR zu Grunde gegangen.

WOLFGANG KRAUSHAAR (Hamburg) knÃ¼pfte
mit dem Beispiel des Rechtsanwalts Horst Mahler an das
Thema an. Mahler legte in den 1960er-Jahren seine An-
waltsrobe ab und wurde MitbegrÃ¼nder der Rote Armee

Fraktion (RAF). Vor 16 Jahren schloss sichMahler der Na-
tionaldemokratischen Partei Deutschlands (NPD) an und
leugnete den Holocaust. Kraushaar stellte eine wichtige
Frage in denMittelpunkt:Wie kamMahler von seiner ex-
trem linken politischen Haltung zu seiner extrem rech-
ten Einstellung? Die Podiumsteilnehmer waren sich ei-
nig, dass Mahlers Haftzeit in den 1970er-Jahren ihn stark
prÃ¤gte und er daher ein Sonderfall sei. Allerdings sei
dieses Schwanken zwischen politisch rechts und links
kein Einzelfall, was sich auch bei den aktuellen Entwick-
lungen zeige. So gÃ¤be es einige KontinuitÃ¤ten wie das
antikapitalistische Denken, das in beiden extremen Ge-
sinnungen erhalten sei.

Im nÃ¤chsten Beitrag griff RUDOLF VAN HÃLLEN
(Krefeld) die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwi-
schen dem linken und rechten politischen Lager auf
und verwies auf die aktuellen antiwestlichen Ressenti-
ments bei den Parteien DIE LINKE und der Alterna-
tive fÃ¼r Deutschland (AFD). WÃ¤hrend DIE LINKE,
Ã¤hnlich wie die Sozialistische Einheitspartei Deutsch-
lands (SED), Staatsapparate liebe und sich fÃ¼r die Glo-
balisierung und die EuropÃ¤ische Union (EU), jedoch in
verÃ¤nderter Form, einsetze, stehe die AFD der EU kri-
tisch gegenÃ¼ber und sprÃ¤che vom âdeutschen Vater-
landâ, das gestÃ¤rkt werden solle. KLAUS SCHROEDER
(Berlin) erweiterte die Debatte, in dem er auf die Ableh-
nung der AFD und der LINKEN gegenÃ¼ber den Eliten
und des aktuellen deutschen Gesellschaftsentwurfes ein-
ging, die beide Parteien miteinander verbÃ¤nde.
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Das letzte Thema dieses Panels blieb bei der aktuel-
len Politik. Hierbei ging BORIS REITSCHUSTER (Ber-
lin), Journalist, auf âPutins Russlandâ ein, welches zwi-
schen Bewunderung und Verachtung fÃ¼r den Westen
hin und hergerissen sei. Mit viel Humor und Sarkasmus
schilderte er den Zwiespalt Russlands. Einerseits ringe
es um die Anerkennung des Westens, die jedoch ver-
wehrt bleibe. Daraus resultiere ein Minderwertigkeits-
komplex fÃ¼r Russland. Gleichzeitig warnte der Journa-
list vor einer Negativspirale. Putin rechtfertige hÃ¤ufig
Menschenrechtsverletzungen und schlechte Lebensbe-
dingungen in Russland damit, dass es auch in westlichen
Demokratien MissstÃ¤nde gÃ¤be. Reitschuster glaubt
zudem, Putin wolle damit unseren Glauben an die west-
liche Demokratie erschÃ¼ttern.

Im zweiten Panel wurde Ã¼ber antiwestliche Ein-
stellungen im Nationalsozialismus diskutiert. ANDRE-
AS NACHAMA (Berlin) erÃ¶ffnete mit einem Vor-
trag Ã¼ber Antiamerikanismus und Antikapitalismus im
Dritten Reich. Den Ausgangspunkt fÃ¼r Nachamas ein-
fÃ¼hrende Ãberlegungen bildete ein Aufsatz von Bren-
dan Simms aus dem Jahr 2014. Hitlers Antisemitismus,
so Simms These, speise sich aus seinem Antikapitalis-
mus und aus seinem Hass gegen die angelsÃ¤chsische
Kultur. Nachama konstatierte in diesem Zusammenhang,
dass die Gleichsetzung von Antikapitalismus, Antise-
mitismus, Antiamerikanismus von Anfang an da gewe-
sen sei. Er belegte diesen theoretischen Grundgedanken
durch eine Reihe von antiamerikanischen ÃuÃerungen
Hitlers und Goebbels nach dem ersten Weltkrieg. Insbe-
sondere nach Kriegseintritt der USA 1941 schlugen sich
die gegen die angloamerikanische Welt gerichtete Res-
sentiments auch in der NS-Propaganda nieder und das
offizielle deutsche Amerikabild entwickelte sich zu einer
offen feindseligen Berichterstattung.

Es folgte der Beitrag von JOACHIM SCHOLTYSECK
(Bonn), der sich mit dem Thema Hass als Mittel der Pro-
paganda befasste. In Anlehnung an Jacob Talmon stell-
te er die These auf, dass Hass ein PhÃ¤nomen der Mo-
derne und eine Folge der Demokratisierung sei. Die mo-
derne Form des Hasses habe es vor dem 18. Jahrhun-
dert nicht gegeben. Scholtyseck spielte auf die Fran-
zÃ¶sische Revolution an, die zur ersten nationalen Mas-
senmobilisierung der Neuzeit fÃ¼hrte. Er widersprach
damit der Ansicht seines Vorredners, als er anmerkte,
Hass-Propaganda habe es bereits vor dem ersten Welt-
krieg gegeben. Hitler habe schlieÃlich die Idee der Le-
vÃ©e en masse adaptiert, um eine Mobilisierung der Mas-
sen zu erreichen.

Ein weiterer Impuls kam vonMANFREDGÃRTEMA-
KER (Potsdam), der den Fokus schwerpunktmÃ¤Ãig auf
die nationalsozialistische AuÃenpolitik legte. Er mach-
te deutlich, dass der Hass in den konkreten auÃenpoliti-
schen Ãberlegungen nur eine sehr untergeordnete Rolle
spielte. Nationaler Aufstieg zur Weltmacht durch Erwei-
terung des Lebensraumes wurde zu einem zentralen Ele-
ment der NS-AuÃenpolitik. GÃ¶rtemaker konnte aufzei-
gen, dass die konkrete KriegsfÃ¼hrung gegen den Wes-
ten ab 1939 eher zweckbedingt und nicht ideologisch
war. GegenÃ¼ber dem Westen wÃ¼rde er daher nicht
von Hass sprechen, sondern eher von einer Fronstellung.

RICHARD HERZINGER (Berlin) ging in seinem Re-
debeitrag auf den Rechtspopulismus von heute ein und
erlÃ¤uterte am Beispiel der AFD, was die neue Rechte
so gefÃ¤hrlich macht. Inhaltlicher Kern der neuen Rech-
te ist der sogenannte Ethnopluralismus. Danach sollen
Rassen mÃ¶glichst homogen bleiben. Der Kern des Has-
ses auf denWesten sei die Vermischung von Ethnien und
Kulturen, Amerika gelte als Sinnbild der Rassenvermi-
schungen. Herzinger betonte, dass die Feindbilder der na-
tionalistischen Rechten von denen der Ã¤uÃeren Linken
nicht mehr zu unterscheiden seien. AbschlieÃend warn-
te er vor einer Allianz des europÃ¤ischen Rechtsextre-
mismus mit dem Regime Putin und seinem Projekt des
Neo-Imperialismus, welche eine imminente, existenziel-
le Bedrohung fÃ¼r die liberalen-westlichenDemokratien
darstelle.

Im letzten Panel wurde Ã¼ber antiwestliche Aus-
richtungen im Islamismus diskutiert, die BeitrÃ¤ge bezo-
gen sich sowohl auf internationale als auch auf speziell
deutsche Entwicklungen. Den Anfang machte BARBA-
RA ZEHNPFENNIG (Passau) mit einem Impulsvortrag
Ã¼ber den radikalen Islamismus am Beispiel von Sayy-
id Qutb, dem Chefideologen der Ã¤gyptischen Muslim-
bruderschaft. Qutb habe eine zentrale Rolle gespielt, was
die Hinwendung zum politischen Islamismus in Ãgyp-
ten anbetrifft. In dieser ideologischen und politischen
Auslegung des Islams sei auch die radikale Ablehnung
westlicher Werte verankert, die Zenhnpfennig auf ein
UnterlegenheitsgefÃ¼hl gegenÃ¼ber dem Westen zu-
rÃ¼ckfÃ¼hrte.

Im Anschluss widmete sich KRISTINA SCHRÃDER
(Berlin) der Gesamtheit der in Deutschland lebenden
Muslimen und stellte zehn Thesen zum Umgang mit dem
Islam und der Integration von Muslimen in Deutsch-
land vor. SchrÃ¶der sprach sich unter anderem fÃ¼r
eine stÃ¤rkere Trennung der angesprochenen Bereiche
bei Diskussionen um Integration und Assimilation aus.
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Sie forderte auf der Ebene der Grundwerte eine volls-
tÃ¤ndige Assimilation, wÃ¤hrend im alltÃ¤glichen Zu-
sammenleben Integration notwendig sei und auf der Ebe-
ne der persÃ¶nlichen Vorlieben jeder selbst entschei-
den dÃ¼rfe. In ihrer abschlieÃendenThese plÃ¤dierte sie
fÃ¼r einen aufgeklÃ¤rten Islam (Stichwort: Euro-Islam).

Den dritten Vortrag hielt RUDOLF VAN HÃLLEN
(Krefeld) zu Ãhnlichkeiten und Unterschieden verschie-
dener Formen des Extremismus mit dem Fokus auf den
AusprÃ¤gungen antiwestlicher Aversionen bei Musli-
men. Die Ablehnung westlicher Werte sei seiner Mei-
nung nach nicht nur mit der Religion zu begrÃ¼nden,
sondern mÃ¼sse auch als kulturelles Problem gese-
hen werden. Van HÃ¼llen wies daraufhin, dass fÃ¼r
eine Auseinandersetzung mit den GrÃ¼nden fÃ¼r ei-
ne Ablehnung westlicher Werte zwischen den kulturel-
len ZugehÃ¶rigkeiten von Muslimen differenziert wer-
den mÃ¼sse. AbschlieÃend zeigte er Ãhnlichkeiten zwi-
schen dem Stereotyp des rechtsextremen und des is-
lamistischen TÃ¤tertyps auf, wÃ¤hrend linksextreme
TÃ¤tertypen sich hiervon unterschieden.

Zusammenfassend stellte sich bei diesem mittlerwei-
le 9. HohenschÃ¶nhausen-Forum heraus, dass die Ab-
lehnung des westlichen Lebensmodells im Kommunis-
mus, Nationalsozialismus und Islamismus ein entschei-
dender Ideologieaspekt darstellte. Kenntnisreich arbeite-
ten die Tagungsteilnehmer in ihren AusfÃ¼hrungen Ur-
sachen, Erscheinungsformen und Folgen dieser antiwest-
lichen Ressentiments heraus. Neben spezifischen Aus-
prÃ¤gungen dieser Aversionen in den drei totalitÃ¤ren
Weltanschauungen wurde dabei mehrfach auf Gemein-
samkeiten hingewiesen, die sich beispielsweise in einer
Kapitalismuskritik Ã¤uÃerten. Auch das GefÃ¼hl einer
Unterlegenheit gegenÃ¼ber dem Westen wurde in den
einzelnen Panels mehrfach angesprochen und sei in mus-
limischen LÃ¤ndern oder in Russland auch heute wahr-
nehmbar.

KonferenzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼Ãung
Hubertus Knabe (Berlin) / Andreas Kleine-Kraneburg

(Berlin)

BassamTibi (GÃ¶ttingen): FeindbildWesten oderDie
Angst vor der Freiheit

Panel I: Kommunismus

Klaus Schroeder (Berlin): âDer kapitalistische Klas-
senfeindâ â Der Westen als Feindbild der SED

WolfgangKraushaar (Hamburg): Anti-Amerikanismus
in der 68er-Bewegung â Das Beispiel Horst Mahler

Eckhard Jesse (Chemnitz): Antiwestliche Ressenti-
ments bei Linken und AfD â Aktuelle Strategien der ge-
sellschaftlichen Abgrenzung

Boris Reitschuster (Berlin): Zwischen Verachtung
und Bewunderung â Der Umgang mit demWesten in Pu-
tins Russland

Moderation: Norbert Seitz (Berlin)

Panel II: Nationalsozialismus

Andreas Nachama (Berlin): Antiamerikanismus, An-
tikapitalismus â Staatliche Propaganda im Nationalsozia-
lismus

Joachim Scholtyseck (Bonn): Juden, Neger, Kapitalis-
ten â Hass als Mittel der Propaganda

Richard Herzinger (Berlin): Antiwestliche Reflexe â
Rechtspopulismus heute

Manfred GÃ¶rtemaker (Potsdam): Front gegen den
Westen â Die nationalsozialistische AuÃenpolitik

Moderation: Helmuth Frauendorfer (Berlin)

Panel III: Islamismus

Barbara Zehnpfennig (Passau): Der Kampf gegen die
UnglÃ¤ubigen â Der Westen im Visier des Djihad

Kristina SchrÃ¶der (Berlin): Und es hat doch mit dem
Islam zu tun â Die Integration von Muslimen in Deutsch-
land

Rudolf van HÃ¼llen (Krefeld): AusprÃ¤gungen an-
tiwestlicher Aversionen bei Muslimen â Ãhnlichkeiten
und Unterschiede zum Rechts- und Linksextremismus

Moderation: Ingo Kahle (Berlin)

ResÃ¼mee
Rita Schorpp (Berlin)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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